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Um polens Grenzen.— 
Die ſqaweren kKämpie um Cemberg. 

Beranowieſchi beſetzt. 
Außerorden licher Bericht bes Gene— 

ratſtabes von 19. März. 
Vitauiſch -weißruſſiſche Front: 

Grupoe des Gencra's Szeytocki ünd des Gene— 
rals Liſtomfti. Eine fombinierte Abteilung unter 
der Führung des Rittmeiſters Jerzy Tombrowjki 
zerſiörte die Bahnlinte, wodurch ſie die Entglei— 
ſung eines feindlichen Zuges bei Sreniaw'a (:35 
Kilometer jüdöſtlich von Varanowitſch) veran— 
laß:e. Auf einem Umweg über Horodzieje, Isz— 
kold und Horodpszeze erreichte ſtie Bara— 
nowitſchi und überfiel die dort befindlichen 
bolſchewiſtiſchen Truvpen. Nach kurzem und ener— 
giſchem Kampf zerſtreue ſie die ourch den uner— 
wartelen Ueberſall überraſchten Rotgaroeiſten, 
machte viele Gefangene, erbeutete große Vorräte 
an Waffen, Munition und Kriegsmaterial. In 
dieſem Ktampfe zeichneten ſich die Wilnaer Ula 
nen und die 5. Schwadron des 3. Ulanenegi— 
ments aus. Lentäant Zameczek warjein einem 
gelungenen Nusfall die Bolſchewili aus Tusjowa 
zurück und erbeucete 3 Maſchinengewehre. 

Galiziſche Front: Die Ukrainer bereite— 
ten ſich längere Zeit auf einen Angriff gegen 
Lemberqg vor, nützten den Waifenſtiliſtand aus, 
ſammelten Reſerven an, gruvyierten die Truv— 
pen, beachen, des Sieges geweß, die Freedensver— 
handlanzen ab und erneuten den Kampf. Die 
zahlenmäßige Ueberlegenheit ausnützend, verdräng— 
ten ſie unſere Abreilungen aus den Stellungen 
zwiſchen Grudel Jagiellanſti und Sondowa Wisz— 
nia und ſchnitkien auf dieſe Weiſe Lemberg von 
den übrigen Trupeen ab, die Oſtgaltzien vertei— 
digen. Gleichzeitig begannen ſie einen Angriff auf 
Lemberg. Der Feind rechnete darauſß, daß der 
Geiſt der Soldaten und der Bewohner der hel—⸗ 
denmütigen Stadt zu ammenbrechen werde. Er 
erlebte dies nicht. 

Das Kommando über alle nichtabaeſchnittenen 
Truppen in Oſtgalizien und über den Endiſatz 
Lembergs übernahm am 11. März Generalunter— 
leutnant Iwaskiewiez. Am 12. März wurde 
Siedliſti vom Feinde geäubert und die Bahn— 
verbindung mit Sondowa Wiszwia hergeſiellt. 
Am 14. März wurde zur Syorengung des ukrai— 
niſchen Ringes geſchriiten, der uniere Stellungen 
bei Lemberg und Grudek Jagiellonſci umgab. In 
den Reihen der hieczu beſtimmten Abteilungen 
befanden ſich Soldaten aus allen polnichen Län— 
dern. Dieſe Aktion leirete General Alexandrowicz 
ein, indem er in ſchweren Kämpfen die Ukrainer 
aus den Stellungen no döſtlich und ſüdlich von 
Sondowa Wisznia verdrängte. Am 17. März 
trafen Verſtärlungen aus dem Herzog!um Poſen 
unter Führung des Oberſten Konarzewfti ein. 
Im Lauſe des 18. März warf die Gruppe des 
Generals Alexandrowicz die Ukrainer aus Ja; 
winſka Gura, Nadotyeze und Zbondun, Kutien- 
berg und Tuczapy, beſetzte dieſe Orte und er— 
reichte Recjyjun und Haliczanin. In dieſen 
Kämpfen wurden 8 Geſchügze, zahlreiche Maſchi— 
nengewehre und viel Kriegsmaterial erbeutet. 
Die Zählung der Berte und der Geſangenen iſt 
noch nicht beendet. Die Poſener Gruppe griff 
ſüdöſtlich von Sondowa Wiszaia an, beſetzte un— 
ter ſchweren Kämofen Bar, das Dorj Miutyn, 
Roczno und Wolepichy. Der geſchlagene Feind zog 
ſich in Unordnung zurüc. Auch hier iſt die Zäh— 
lung der Gefangenen und der Beute noch nicht 
erfolat. 

Auf dieſe Weiſe wurde die Verbindung mit 
dem Militär wieder erlangt, das Lembera und 
Grudek Jagielloniki verteidigt, und die Abſicht 
der Nkrainer, ſich Lembergs zu bemächtigen, zu— 
nichte gemacht. Nichts geholſen haben die Ver— 
ſprechungen des uframiſchen Oberkommandos, den 
Soldaren, die in Lemberg einziehen würden, je 
4000 FKronen auszuzahlen und 5 Morgen Land 
zu geben. Die ganze Zei öüber wirkie die Gruvpe 
des Geneſals Romes küchtig bei dem aus Son— 
dowa Wisznia geführten Angriff mil. Ihre Ab— 
teilungen beſeßren Magierow, Szeorzec, Niemi— 
row, Hruszuw und ſchlugen ukrainiſche Kräfte 
nördlich von Jaworow. 

Zu Vertretung des Generalſtabschefs 
Haller, Oberſt. 

pilſuaſkis Dank. 
Wa ſchau, 19. Märt. GP. A. T.) 

Befehl des Oberkommandos. Anden 
Gene'alleuinant Jwaszkiewiez am Aufeni- 
ha! sort: 

Ich ſpreche den Trußpen, die in ſiegreichen 
Kämpſen den utrainiſchen Riong geſptengt haben, 
der um Lemberg und Gradek Jagiellon ki gerogea 
was, und eine Verbinvung mit ven dort abge, 
ſchnittenen, lapſeren Wiederſtaud leiſſtenden Ab— 
ieſſungen herſtellten, meine Anerkennung aus. 

Solvaten! Cure ocmeinſame Anſtrengung 
mackte die Abüchten des Feindes, ſich Lembergs 
zu bemächtigen, zunichte. 

Ich danke dem Generalleuikant Jwasz— 
kiewiez für den geſchickten und planmüßigen 
Entiotz Lembergz, dem Generalleutnant Roz— 
wadöwieti für die Verreidgung von Lemberg 
und Grudek Jaogieltonikt, dem Generalleutnant 
Romer für die zielbewaß!e und energiſche Mit— 
wirkung, dem Generalleumont Aberandromwic; 
für die Beſiegung des Feindes in 2A3ägigen Küm— 
pfen vei Siedliſti, Sondowa Wesznia und Grudek 
Jagietſenſti, Oberſt Konarzewſhi, dem Führer 
der Truvppen aus dem Herzogrum Voſen für den 
entſcheidenden Angriſf auf Baor und Worczuchy. 
Ich vanke gleichſalls den Oberſten Minkiewicz, 
Kulinſti, Berbeeki, Sitorſki, den 
Unterleu.nant Monczynſti und Palle für 
die exekte Führung der Grupren. Ich danle 
auch allen Unterführern und Oijfizieren, die ihre 
Pflichten tapfer erfüllt und dem Soldaten ein 
Bei'piel gegeben haben. wie man für das Vater— 
land kämpfen muß. 

Ich danke Cuch, Sceloaten, die ihr aus alſen 
Teilen Polens verſammelt ſeid dafür. daß ihr 
freudig und mutig für die polaiſche Siadt Lem— 
becg, ſür die Unverſehetheit des rolniſchen Landes 
in den Kampf gegangen ſeid. Cuch namenloſen 
Helden verdankt Polen das Meiſte. 

� (gez.) J. Pilſudjki. 

Der Poſener Bericht vom 18. März. 
Nordgruppe: Im Abſchnitt Hohenſalza 

Minenwerferangriff aus der Gegend von Plonkow 
und Kronzkowa. Deuiſche Artillerie beſchoß das 
Gebiet von Dombruwka, Tarkow und Polczyn; 
es ſchlugen insgeſamt 426 Geſchoſſe ein. Am 
übrigen Frontabſchnitt Gewehr. und Maſchinen-— 
gemehrfeuer. Bei Kijewo zeigte ſich geſtern nach— 
mittag ein deutſcher Feſſelballon, der unſere 
Stellungen beobachtete. Im Abſchnitt Labiszyn 
warfen die Deutiſchen 9 Minen auf Ugoda. 
Außerdem ſtarles Feuer aus Maſchinengewehren 
und Gewehren auf unſere Stellungen. Im Ab— 
ſchnitt Kcynia flüchtelen deutſche Koloniſten aus 
der Gegend von Paterek öber ausgetrocknete 
Wieſen nach Nakel und verrieten unſere Stellun— 
gen. Nachmittag beſchoſſen die Deutſchen Paterek 
und die Chobieliner Mühle aus Minenwerfern, 
die Chauſſee von Kirchberg nach Paulica und 
den übrigen Teil der Front aus Maſthinenge— 
wehren und Gewehren. Im Abſchnitt Budzyn 
und an der übrigen Front Minenwerfer- und 
Feuertätigkeit. Ueber unſeren Stellungen bei 
Walkowica zeigte ſich geſtern mittag ein deutſches 
Flugzeug. 

Weſtgruppe: Aus Chozembow ariffen die 
Deuiſchen geſtern abend in einer Stärke von 
50 Maunn in Richtung Kobylarnia an, ſchwächere 
deutſche Patrouillen griffen um 9 Uhr abends 
die Sempolna Mühle au. Beide Angriffe wur— 
den abgewieſen. Den ganzen Tag über lag leb— 
haftes Feuer auf Izlozo. Geſtern zwiſchen 8 und 
10 Uhr fielen 150 Geſchoſſe größeren Kalibers 
auf Nowy Dwor und 40 auf Vomnica und rich— 
teten bedeutenden Sachſchaden an. An der übrigen 
Front herrſcht Ruhe. Von 141/,35 Uhr nach— 
mittags kreuzten 8 deutſche Aeroplane über 
Miejſti Grojee. 

Südgruppe: Chachalnia lag geſtern unter 
Maſchinengewehrfeuer aus der Richtung Ober— 
wieſen hal. Eine deutſche Patrouille überſchritt 
geſtern nachmiſtag die Grenze. Sie warf 
8 Handgranaten und beſchoß die Krotoſchiner 
Chauſſee. Eine ſtarke deutſiche Patrouille wurde 
auf dem Wege nach Mirkow durch Gewehrfeuer 
abgewieſen. Bei Rzetnia ebenfalls Geſedtte mit 
einer deutſchen Patrouille. Geſtern fielen 6 Schüſſe 
auf das Gebiet zwiſchen Kenzna und Rzetnia. 

Der Chef des Stabes. 
J 

Poſenct Verhandlungen. 
Roj 18. März. (P. A. T.“ 

Die Intecalliezz Miſſion, die am heutigen 
Tage Poſen veläßt, beſchäßlate ſich während 
ihres NAufenhanes in Poicu auſter mit den 
Woffenſtiuſtaudzverhandeungen auch mit einer 
gencuen Unterſuchung der volitiſchen, wirlſchaft⸗ 
lichen und nar'onalen Lerhoeltnijſſe des früheren 
vmeeSiſchen Teites. Von den Ergebniſſen ihcer 
Unſer'uchuagen ſehte die Miſnon die Kommiſfien 
ſör die üngelegenghteiten Polens ouj der Feiedens 
konſerenz in Kennmis, die auf wrurdo dieſer 
Mitleilungen die berei:ts belannie En ſcheidung 
üder die Grerzen Polens geſaßt hat. Außerdem 
ſ.iand die Miſion danernd in abhen laufeuden 
volitdichen Fragen Volens mit der polniſchen 
Regierung, beziehungsweiſe mit der ſie begleiten— 
den Delegacion unter dem Vorſih des Grafen 
Ingmun. Wielonolſte in Verbindung. Die Miſ. 
ſlſon hare eine Reihe von Konferenzen 
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mit vol⸗ 
niſchen Detegierten, an denen der Miniſterpräſident 
Naderewſki teilnehm. Tie Mitglieder der Miſ— 
ſion ſprachen ſich mit beſonderer Anerkennung 
uiber den beißen Patriotismus und die Ent— 
ſchloſſenheit der polriichen Geſellſchaft aus. Es 
muß feſtgeſtellt werden, deßz die Miſſion Poſen 
mil dem beſten Cindruck und der Hofſnung ver— 
laßt, daß die Vande, die zwiſchen der polniſchen 
Geſellichaft und dem Weſten gelnüpft wurden, 
immer enger werden würden. Die M'iſſion reiſt 
heute um 10 Uhr abend⸗ nach Warſchau, wo ſie 
uͤngefähr 10 Tage weilen wird. Hicrauf wird 
ſie nach Paris fahren. 

TIJιν, 1). Mürz. (R. R. T.n Tie Ver— 
handlungen der interalliierten Kommiſſion miäi 
den Deuiſchen finden weiter ſtatt. Die 
Deutichen machen fortgeſetzt nkoue Schwierigkeiten 
und ſuchen Ausſlüchie. Die ihnen gewährte end— 
qülige Friſt wurde meh jach verlängert. Es iſt 
jedoch dabei gebleben, daß die Verhandlungen 
als abgebrochen betrochtet werden und Marichall 
Foch dann die weilere Aftion in der Frage 
Polens auinehmen wird, wenn die Teutſchen 
heute bis 3Uhrnachmittags den Ver— 
trag nicht annehmen ſollten. Die ipteralliierte 
Miſſion wird hrute abend Poſen verlaſſen. 

Baſct. 19. März. (P. A. P.) Havas mel— 
det, daß Richon am Sonntag die Journaliſten 
der Enkenteſſaaten empſangen und ihnen unter 
anderem Aus üufte in der Frage Polens erleilt 
habe. Pichon bemerkꝛeꝛ, daß die Entente 
zum ECinſchrerten gezwungen ſein wird, 
wenn es nicht zu einer Verſtändigung mit der 
deutſchen Telegation in Poſen kommen ſollte. 
Die Rückkehr der polniſchen Truppen üver Danzig 
wurde grandſätzlich beſchloſſen und wird ſotort 
nach der Urterzeichnung des Waffenſtillſtandes 
in Poſen beginnen. Franzöſiſche Oſſiziere wur— 
den zum Eintrit in die peſniſche Armee bevoll⸗ 
mächtigt, um das Oſſizierkorps zu verſtärken. 
Was die franzöſiſchen Truppen anlaugt, ſo iſt 
deren Entiendung nach Polen nach Pichons 
Meinung überflöſſig. 

Polniſcher Keichstag. 
Sitzung vomn 18. März. 

In der Dienstagſihung des Reichstags wird 
u. a. eine Interpeliauon des Abg. Maryliki 
an den Miniſter des Innern über die agitato— 
riſche Tätigkeit der Bolſchewiki in 
Polen verleſen, in der die NRegierung auſgefordert 
wird, unverzüglich energiſche MRaßnahmen zur 
Unterdrückung dieſer Agiration zu ecgreifen, die 
bolſchewiſtiſche Literatur zu unterdrücken, die Ein— 
wandecung rujſiſcher oder deutſcher Botiſchewiſten 
zu verhindern, ſcemde Staatis augehörige, die der—⸗ 
artige Ideen verbreiten, feſtzunehmen uſw. 

In der Begründung des Antrages deißt es 
u. an, daß der widde Bolſchewismus nicht nur 
eine Schwächung, ſondern das Ende des polni— 
ſchen Siaates herbe üühcen kounte. Die bolſche— 
wiſtiſche Geſahr wachſe mit jeoem Tage und be— 
ginne ſogar auf die polniſche Armee überzu— 
greiſen. Es müſſe ein plaumäßiger Kamof gegen 
dieſe Geſahr aus dem Oſten geſührt werden, an 
dem nicht nur die Regierung, ſondern die ganze 
Geſellſchaft teilnchmen ſollte. 

Abg. Geiſilicher Poſpiech bringt einen dring— 
lichen Antrag über Gewaittaten des dentſchen 
Heimaiſchutzes gegenüber der polniſchen Bevölke— 
rung in Oderſchleſtten ein. Die do rige Lage ſei 
umſo bedroblicher, als der Vol,chewismus immer 
mehr um ſieh' greife und Agitatoren aus Berlin 

Nuhe zu ſchaffen. 

und Brezlou die Vergarbeiter zur Zerſtörung der 
Hehnen und Bergwecke auſcufen. Ter Antrag—-— 
ſreller fordert die Regierung auf, ſich an die 
Entente mit der Biſte um Hiife zu wenden, um 
die polniſche Elnwohnerſchaft zu ſhätzen. Der 
Antrag wird einſtemmig angenomm e. 

Abg. Falkowſti begründet ſeinen Antrag 
Aber die Verteidigung des Dombroe 
waer Kohlenbeckens. Die Lage ſei dort 
gefährlich, weil außer den deuntſchen Angriffen 
eine geſellſchaftliche Krantheit drohe, die, ohne 
endſprechende Abwehr. ſich über das ganze Land 
verbreilen lönnte. Das Oberſomman'o und der 
Kriegsminiſter hätten alles getan, was von ihnen 
abhingz, denn es ſei zenügend Militär zur Ab— 
wehr deutſcher Angriffe vorhanden. Aber leider 
ſei das Grubengebiet dadurch bedroht, daß ſich 
im Rücken der Armee anarchiſtiſche Um-— 
uriebe breit machen. Die Ereigniſſe werden 
deutlich durch den Rapport des Heereskomman— 
dos illuſtriert, welches natteilt, daß man in der 
Nacht vom 9. zum 10. März einen Einfall 
der Spartaciden erwariete, die ſich mit 
den örttlichen Bolſcheweki vereinen wollen.“ Aus 
der Grube „Saturn“ rückte eine Abteilung des 
7. Regiments, geſührt vom Unterleutnant Prusz— 
kowſki, aus. In der Nacht entſpann ſich eine 
ſtarke Schießerei aus Maſchinengewehren und 
Handgrangaten-Kampf in der Richtung der Hütte 
„Laura“. Es war das der Kampf der Sparta— 
eiden mit den deurſchen Regierungstruppen. Um 
üi Uhr früh entſandte das polniſche Militär 
eine Patronille an die Grenze und entwaffnete 
die dortige deutſche Patrouille. Von deutſcher 
Seite begaun man zu ſchießen. Unſere Patrouille 
zog ſich zurück. Eie Viertel Stunde ſpäter 
griffen die deutſchen Grenadiere die Abteilung 
Pruszkowſkis an. Es entſvann ſich ein Kampf, 
bei dem wir * Tote und 9 Verwundete hatten. 
Auf Seiten der Deuiſchen gab es 58 Tote und 
22 Verwundete. 

Abg. Arciszewſki, der am Tage vorher 
mit der Regierungskommiſſion aus dem Dom— 
browa-Gebiet zurückgelehrt iſt, ſpricht“ gegen den 
Antrag. Aus der Rede des Aba. Falkowſki gehe 
hervor, daß es nicht nur um die Sicherung der 
Grenzen vor den Spartaciden gehe, ſondern 
haupiſächlich darum, um einerſeits der Agitation 
entgegenznaubeiten, die im Tombrowaer Bezirk 
zeübt wird, andererſeits durch ſcharfe Mittel 

Aus dem Munde vallowskis 
habe man gehört, daß der Zuſammenſtoß mit 
den Deutichen durch ein Mißverſtändnis 
hervorgerufen worden ſei. Die aufgeregten 
deutſchen Offiziere hielten die Polen für heran— 
kommende Bolſchewiſten, oder Kommuniſlen, die 
den Spartaciden zu Hilſe lbommen wollten. 
(Pfarrer Starliewicz: Es iſt unzuläſſig, von 
dieſer Tribüne die Deutſchen zu verteidigenh) 
Kavitän Fialkowſki halte die Beſatzung des 
Kohlenreviers für ausreichend. Es gehe aber 
den Antragſtellern darum, die Arbeiterbe— 
wequngeinzudämmen und ſie im Blute 
zu erſäufen. Schrecken habe nicht nur die Bour— 
goiſie ergrifſen, ſondern auch ſolche Mär er, wie 
Herrn Rylſti. Heute reiche der Bourgeoie nicht 
mehr eine Truppenmacht von 5000 Mann auf 
einige Kilometer aus. Das Volk rute, man 
müſſe die Truppen entfernen. Die Soldaten 
haben den Juden die Bärte geſchoren (Heiter⸗ 
leit), zerſtören in Sosnowice Laden und rauben. 
Wenn jemand mit einer Kiage zum Ofjffizier 
komme, ſo laſſe man ihn die Peitſche fühlen 
und frage, vb er genug habe und ob e: nochmals 
mit einer Klage kommen werde. 

Der Marſchall erſucht den Redner, anzu—⸗ 
geben, wo das geſchehen ſei. Allgemeine Be—⸗ 
ſchuldigungen ſeien nicht geſtattet. 

Aba. Areiszewſki. Ich habe die Namen. 
Es wurde ein Jude erſchoſſen, der mu M Volks- 
milizianten ging, um ſeine Sachen zu ſuthen. 

Abg. Falkowſki erklärt, daß dir Arbeiter 
im Kohlenbecken noch kicht vom Bolſchewismus 
ergriffen ſeien, man müſſe nur Kleider und Nah— 
rungsſmittel für ſie beſchaffen. 

Der Marſchall läßt über den Antrag ab⸗ 
ſtimmen, der mit allen gegen die Stimmen der 
Sozialiſten augensmmen wird. (Unrutze) 

Es folat eine längere Debatte über den An— 
trag Glombinſkinauf Einſetzung einer Kom— 
miſſion für die Judenfrage. Die Nationali— 
tätenfraßge in Poien müſſe von den Polen ſelbſt 
geregelt werden, man dürſe ſie nicht bis zur 
Friedenskonferenz verſchieben. 

Aba. Rodzinſki erklärt, der polniſche Bauer 
ſei für die Gleichberechtizſung der Juden und 
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deshalb 
ftimmen. 

Abg. Roſenblatt meint, man müſſe die 
jüdiſche Frage ernſt behandeln, denn es wäre 
eine Niederlage für den Staat, wenn ſie von 
anderen gelöſt werden würde. 

Der Antrag wird mit einem Zuſatz ange— 
nommen. Ein Antrag betreffend die Beſchäfti— 
gung von Invaliden wird einer Kommiſſion 
überwieſen, worauf die Sitzung geſchloſſen wird. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag, * Uhr nach— 
mittags. 

werde ſeine Partei für den Antrag 

zum Brüſſeler Abkommen. 
Sie Ausliefernug der deutſchen Handels— 

ſchiffe. 
Aus Paris wird gemeldet: „Ueber den In— 

halt des in Brüſſel zwiſchen Deutſchland und 
den Alliierten abgeſchloſſenen Ablommens werden 
jetzt nähere Einzelheiten bekannt. Ueber die Aus— 
lieferung der Schiffe verlautet, daß die Handels— 
flotte innerhalb 30 Tagen übergeben ſein muß. 
Neun Paſſagierdampfer, darunter der „Impera— 
tor“, werden Amerika übergeben; die Uebergabe 
dieſer Schiffe hat bereits innerhalb dreier Tage 
zu erfolgen. Dieſe Schiffe erhalten amerikaniſche 
Beſatzungen. Die Allierten haben weiter Deutſch— 
land eine Liſte von Erzeugniſſen unterbreitet, die 
es nicht ausführen darf, um den Wettbewerb 
mit den Erzeugniſſen der Induſtrie Frankreichs, 
Belgiens und anderer Länder auszuſchalten. Es 
verlautet weiter, daß der deutſche Goldbeſtand, 
wie feſtgeſtellt wurde, gegenwärtig 570 Millionen 
Dollars beträgt, das heißt alſo ein Zehntel des 
ganzen Weltbeſtandes. Dieſes Gold muß der 
belgiſchen Nationalbank überwieſen 
werden und ſoll zur Sicherſtellung für die Be— 
zahlung der eingeführten Lebensmittel dienen. 
Tatſächlich werden die Einfuhren aber nur teil— 
weiſe mit Gold bezahlt werden, teilweiſe mit 
deutſchen Exporterzeugniſſen. Insgeſamt 
wird Deutſchland etwa 150 Schiffe 
ausliefern müſſen. Die Lebensmittelver— 
ſorgung wird nach ihrer Ablieferung ſoſort auf— 
genommen werden. Weiter wird aus Paris 
gemeldet: Der Schadenerſatz, den Frankreich von 
Deutſchland fordern wird, wird ſich wahrſchemlich 
auf 7—9000 Millionen Pfund Sterling belaufen. 

Reuter erfährt, daß Deutſchland die Erlaubnis 
erhalten hat, Gold und gewiſſe Waren auszuführen, 
deren Erlös es in den Stand ſetzen wird, die 
gelieferten Nahrungsmittel zu bezahlen. Das 
Kontrollamt für dieſe deutſche Ausfuhr wird 
wahrſcheinlich in Rotterdam errichtet werden. 
Den Deutſchen wird erlaubt, in Norwegen Fiſche 
zu kauſen und den Fiſchfang in der Nordſee 
wieder aufzunehmen. Ferner werden Schritte zur 
Milderung der Blockade unlernommen. 

Laut „Nya Dagligt Allehanda“ erklärte Mag— 
nus Svenſon, der ſeit zwei Tagen im Auftrage 
Hoovers in Stockholm weilt, Amerika wolle in 
Schweden ſowie in Holland, Dänemark, Norwe— 
gen und vielleicht auch in Finnland Lebens— 
mittel für den Bedarf der Mittel— 
mächte lagern. Es ſei beaoſichtigt, ſchon jetzt 
eine Aufſtapelung vorzunehmen, bevor der ame— 
rikaniſche Schiffsraum im Frühjahr für andere 
Zwecke gebraucht werde. Das Ziel ſei, auf dieſe 
Weiſe rings um die Mittelmächte Kornkammern 
zu exrichten, um deren Bedarf zu decken. 

Einer Reutermeldung zuſolge erklärte der aus 
Paris nach London zurückgekehrte Lebensmittel⸗ 
kontrolleur Roberts, daß der Oberſte Wirt— 
ſchafisrat Notmaßnahmen erwäge, um das hun— 
gernde Zentral- und Südoſteuropa ſofort mit 
Lebensmitteln zu verſorgen. Die Forderung, daß 
die Deutſchen ihre Schiffe ausliefern müßten, 
wenn ſie Nahrungsmittel erhalten wollten, be— 
deute nicht, daß ſie keine Lebensmittel erhalten, 
bis ihre eigenen Schiffe in der Lage ſind, dieſel— 

ben herbei zu ſchaffen, ſondern, daß die erſte 
Bedingung für die Hilfe der Alliterten die iſt, 
daß auch Deutſchland die Alliierten dabei unter— 
ſtützt. Die interalliierten Miſſionen in den ver— 
ſchiedenen auptzentren Europas, wie Trieſt, 
Warſchau und Wien, werden alles tun, um 
die Behörden des verſorgten Landes in der Ver— 
teilung der Lebensmittel zu unterſtützen. Ro— 
berts ſagte ferner, die Anſtrengungen, die Amerika 
mache, um den hungernden Völkern rechtzeitig 
Hilfe zu bringen, hätten auf ihn einen großen 
Eindruck gemacht. England treffe Vorbereitun— 
gen, um 100000 Tonnen Kartoffeln nach Rot— 
terdam zu ſenden, die unter Aufſicht der Mili— 
tärbehörden nach Deutſchland gebracht werden 
ſollten. Desgleichen würden Fett und konden— 
ſierte Milch geſandt werden. 

i 
F 

Die Sciweiz und der Völkerbundsentwurf. 
Die Pariſer Ausgabe des „New Vork Herold“ 

teilt mit, daß Genf der Sitz der Behör— 
den des Völkerbundes werden ſoll. Dort 
iſt bisher nichts darüber bekannt. Die Schweizer 
öffentliche Meinung hat das Projekt des Völker— 
bundes, ſo wie es vorliegt, ſehr zurückhallend 
aufgenommen. Die Frage, ob die Schweiz ihm 
beitreten ſoll, was die Aufgabe ihrer Neutralität 
zur Folge haben würde, wird eifrig für und wi— 
der erwogen. Auch die Blätter der franzöſiſchen 
Schweiz meinen, daß der Entwurf noch ſehr we— 
ſentlich abgeändert werden müſſe, falls die Neu— 
tralen beitreten ſollen. 

* 

Zu der Frage des Völkerbundes liegen fol— 
gende Meldungen vor. Reuter berichtet: „Wäh— 
rend die britiſchen und andere Delegierte der 
Anſicht ſind, daß es ſchwierig ſein wird, den 
Völkerbund mit dem Präliminarfrieden in Ver— 
bindung zu bringen, geht Wilſons Anſicht dahm, 
daß es von größter Bedeutung ſei, in dem Prä— 
liminarfriedensvertrag auf den Völkerbund Bezug 
zu nehmen. Wilſon wird wahrſcheinlich auf 
ſeinem Standpunkt beharren. Ein Kompromiß 
wird zweifellos zuſtande kommen“. Nach einer 
Havas-Meldung erklärte Wilſon, der am 25. Ja— 
nuar von der Friedenskonferenz gefaßte Beſchluß, 
der beſtimmt, daß der Bund der Nationen einen 
integrierenden Beſtandteil des Friedensvertrages 
bilden ſolle, ſtelle eine endgültige Entſcheidung 
dar. Die Nachrichten, denen zufolge maͤn eine 
Aenderung dieſer Beſchlüſſe ins Auge faſſe, ſeien 
unbegründet. Reuter meldet weiler aus New 
York: Der Sekretär des Präſidenten Wilſon, 
Tumulty, erhielt ein Telegramm Wilſons, wonach 
der Oberſte Kriegsrat endgültig beſchloſſen habe, 
daß der Völkerbund einen Teil des Friedensver— 
trages bilden ſolle. 

Die Vertreter Schwedens auf der 
Friedenskonferenz. 

Die ſchwediſche Regierung beſchloß, die Ein— 
ladung, ſich durch Vertreter an privaten nicht— 
offiziellen Verhandlungen über den auf der Pariſer 
Koßferenz vorgelegten Völkerbundsentwurf zu be— 
Vee anzunehmen. Sie ernannte zu Ver— 
tretern Schwedens den Geſandten in Paris, 
Grafen Ehrensvärd, den Geſandten in London, 
Grafen Wrangel und die Mitglieder des ſchwe— 
diſchen Völkerbundkomitees, nämlich den Freiherrn 
Marks von Würitemberg und die Mitglieder 
der zweiten Kammer Branting und Freiherrn 
v. Adelsvärd. 

Portugals Forderungen. 
* Genf, 18. März. 

Nach einer Meldung der „Nouvelle Corre— 
ſpondente“ aus Paris formulierte der portugie— 
ſiſche Miniſter des Aeußeren, Egaz Monis, auf 
einem Bankett zu Ehren der portugieſiſchen 
Friedensdelegation die portugieſiſchen Forderun— 

Die Berge der Jugend— 
Roman von Franz Wolff. 

34. Joriſetzung). 

‚Wie edel Sie denken“, ſagte er warm. 
Sie ſah nachdenklich vor ſich hin und meinte 

dann langſam: 
Ich denke dabei auch an meine Mutter ... 

Und wie ſelten ſie damals, als ſie ein Kind war, 
eine Schule traf. — Wollen Sie die Augelegen— 
heit gleich in Fluß bringen?“ 

Und dem leicht entflammten Weilguni war 
es, als ſtünde da auf einmal ein Tun vor ihm 
auf, das die ganze Landbevöllerung zu Floras 
begeiſterten Verehrern machen müßie. 

* * 
* 

Mit dem ganzen Schwung ſeiner wieder im 
jugendlichen Feuer glühenden Begeiſterung hatte 
Weilguni in der Gemeinderatsſizung über Floras 
hochherziges Schulprojekt geſprochen. 

Die große Pauſe abſoluten Stillſchweigens, 
das auf ſeine Worte folate, deutete er ſich als 
leicht begreifliche Ueberraſchung, als Ergriffenheit 
der Bauern. Und er wartete gleichſam in dem 
vorahnenden Gefühl der Freude. Denn plötzlich 
mußte ja der Siurm des Jubels losbrechen. 

Da und dort ſcharrte ein ſchwerer Nagelſchuh 
den Boden. Der Hänſlbauer klopfte mit großer 
Umſtändlichkeit ſeinen Pfeifenſtumel aus, während 
der Berghofer langſam und mit Bedacht aus 
einer kleinen ausnehmend ſchmierigen Holzſchachtel 
Schnupftabak auf den Handrücken ſtreute und 
dann mit Geräuſch aufſchnupfte. Der ſteinalte 
Hammerſchmid ſtierte vor ſich hin, wackelte mit 
dem Kopf und murmelte eintönig ein über das 
andere Mal: „So, ſo ... So, ſo ...“ Der 

Auhofmüller wieder qualmte, als ſei ihm die 
Aufgabe zugefallen, das Zimmer binnen einer 
Viertelſtunde in einen Selch-Kamin zu verwan— 
deln, und wandte dabei die Blicke nicht vom 
Bürgermeiſter, der langſam und mit immer gleich 
bleibendem Rhythmus? „eins, zwei — drei .. 
eins, zwei — drei . .“ auf der Tiſchplatte 
trommelte. 

Endlich ſagte er, aber als rede er nicht zu 
dem vor ihm ſitzenden Weilguni, ſondern zu 
einem, der knapp an der ihm gegenüberſtehenden 
Wand auf dem Boden hocke: 

„Der Grund iſt teuer ... Frei recht teuer 
er— 

Noch immer fañd ſich Weilguni nicht zurecht. 
Er ſagte nur: 

Was hat denn der mit der Schule, die das 
Fräulein bauen will, zu tun?!“ 

„Er nit ... Da fehlt ſich nix!“ lachte hin— 
terſinnig der Hänſlbauer und ſetzte dann hämiſch 
hinzu: 

„Aber der, der mit der Fräuln immer um— 
andandlauft!“ 

Und wieder ging ein gröhlendes Gelächter 
durch die Stube. 

Jetzt dämmerte es in Weilguni, der von ſei— 
nem Sitz emporfuhr. Er flammte auf: 

„Sie glauben doch nicht, daß am Ende 
ich —?!“ 

Aber ſeine ſtarke Entrüſtung verebbte in ſei— 
nem hellen Gelächter. 

Dieſes Gelächter verdroß den Bürgermeiſter. 
„No, no, no“, brummte er, „ſeid's doch a a 

Schulmaſter ... Könnt's ja Klavierſchlagen ... 
und a feſter Poſten wär' halt gut ... So hätt' 
d' Fräuln ihr'n Verehrer verſorgt ...“ 

Und wieder das hämiſche Gegröhle. 

gen. Danach fordert Portugal die Rücker— 
ſtattung der Kolonialgebiete, die 1892 
in Oſtafrika an Deutſchland abgetreten wurden. 
Weiter wird die Wiedergutmachung der— 
jenigen Schäden verlangt, die portugieſiſchen 
Häfen und Kolonien ſowie der Handelsmarine 
zugefügt worden ſind. Ferner verlangt Portugal 
die Bezahlung der portugieſiſchen 
Kriegskoſten durch Deutſchland. 
— ——— — — 

Cottin als Anklãger. 
Genf, 18. März. 

Wie Havas berichtet, verurteilte das Kriegs— 
gericht in Paris den Urheber des Attentats auf 
Clemenceau Cottin zum Tode. Der Ange— 
klagte, der von den Gerichtsſachverſtändigen als 
geiſtig normal erklärt wurde, erklärte in der Ver— 
handlung u. a., daß er zu der Tat durch die— 
jenigen Maßnahmen veranlaßt worden ſei, die 
Clemenceau veranlaßt habe, um Zwiſchenfälle zu 
vermeiden. Er griff Ciemenceau als Vertreter 
des Imperialismus an und beſchuldigte die fran— 
zöſiſche Regierung, daß ſie nichts unternommen 
habe, um dem Krieg Einhalt zu gebieten. Auch 
ſie trage einen Teil der Schuld für 
das Hinſchlachten oon 12 Millionen 
Menſchen. 

Vor dem Vertreter des Oberſten Gerichtshofes 
ſetzte Catllaux ſeine Ausführungen über die 
deutſch-ufranzöſiſchen Verhandlungen 
von 1911jort und legte auf Grund von Be— 
weisſtücken dar, daß der im Auguſt zum zweiten 
Male drohende Krieg nur dadurch vermieden 
wurde, daß er als Haupt der Regierung am 
Quai d'Orſay eingegriffen und weuer mitgewirkt 
habe. Von da an ſei die Verhandlung unter 
Leitung des Miniſterrats geführt worden. Weiter 
ſetzte Caillaix auseinander, daß mindeſtens noch 
eine weitere Spannung im Dezember 1911 ein— 
getreten ſei, die ſich aber infolge der Finan, kriſe 
auf dem Berliner Markt zagunſten Frantreichs 
gelöſt habe. 

Bolſchewiſtiſche Niederlagen. 
Deutſcher Vormarſch auf Mitau. 

Das Wolffbüro meldet aus Libau, 15. März: 
In Nordlitauen und Kurland haben die Bolſche— 
wiſten eine empfindliche Niederlage er— 
litten. Von nördlich Kowno bis Windau aän der 
Oſtſee iſt die ganze Front in Bewegung gekommen. 
Die wichtige Eiſenbahn Koſchedary — Nadziwiliſchki 
—ESchaulen befindet ſich inſolge tatkräſtigen Ein—⸗ 
greifens von Panzerzuügen in unſerem Beſitz. 
Unter andauernden Kämpfen, bei denen der Feind 
auch Kavallerie anreiten ließ und Panzerauto— 
mobile ins Gefecht führte, ſtießen reichsdeutſche 
Truppen bis Grenzhof und zur Station Behnen 
an der Bahn Murawjewo —Mitau vor. Der Vor— 
marſch wird hier durch Schwierigkeiten des Nach— 
ſchubs, die dadurch entſtanden ſiad, daß die Bol⸗ 
ſchewiſten dieſe Strecke bereits in ruſſiſche Spur 
umgenagelt hatten, ſehr erſchwert. In den Kämpfen 
bei Alt⸗Autz wurden zwei Geſchütze und ſieben 
Maſchinengewehre erbeutet. Nordlich der Bahn 
geht die Landeswehr vor. Lettiſche Truppen 
nahmen Frauenburg, während deutſch-baltiſche 
Formationen von Goldingen aus über Zabeln und 
Kandau in Richtung Tuckam vordrangen. 

Die lettiſche Preſſe meldet: Der konzentriſche 
Vormarſch auf Mitau wird gortgeſetzt. Die 
Eiſenbahnlinie Windau—Mitau iſt uͤberſchritten, 
Zehren, Kandau und Zabeln ſind *genommen. 
Den bolſchewiſtiſchen Truppen in Nordkurland 
droht Abſchneidung des Rückzuges. In Riga und 
Mitau herrſcht Panik unter den Bolſchewiſten. 

datenheim in der Przejazoſtraße Feiern ſtatt. 

Lokales. 
Lodz, den 20. Mätz. 

Die heimloſen ſtriegswaiſen. 
In unſerer Sonntagsausgabe veröffentlichten 

wir eine dringende Anfrage, die Herr Paſtor 
Dietrich im Namen von 100 Kriegswaiſen an die 
Lodzer Hausbeſitzer richtete. Es handelte ſich um 
die Ueberlaſſung eines Hauſes zur Unterbringung 
des Kriegswaiſenhauſes. 
Die Kriegswaiſen ſollen alſo zum zweitenmal 
ihre Heimat verlieren! Sie ſollen wieder hinaus 
auf die Straße, von der warmherzige Menſchen— 
freunde ſie einſt geholt, um ſie nicht verkommen 
zu laſſen, ſondern ihnen das Ellernhaus zu er— 
ſetzen, das der Kcieg ihnen genommen. Schreiber 
dieſer Zeilen erinnert ſich noch an den Taͤg, da 
er als Gaſt der freundlichen Schweſtern durch die 
ſonnigen Räume ſchrill, die noch vor karzem dem 
Moloch Alkohol Uñterkunft gewbährt hatjen und 
nun ſchnalwangigen, vater- uünd mutterloͤſen Kin— 
dern zur Heimat geworden war. Ueberall regten 
ſich fleißige Hände, die Räume wohnlicher zu 
machen und ihnen die Behaglichkeit zu geben, die 
das deutſche Haus auszeichnet. Man ſah es an 
allem: die Liebe regierle in dieſem Haus. Fröh— 
lich klipp-klappten die Mädel und Buben in ihren 
Holzpantinen durch die Zimmer und umſchwäemten 
die guten Tanten, die ihre toten Mülterkein er— 
ſetzen wollten. Die ganz Kleinen hielten ſich an 
den Rockfalten der Schweſtern ſeſt und trüudelten 
auf noch wackligen Beinchen eifeig mit. 

Sch veſter von Hedenmann, die erſte Leiterin 
des Heims, zeigte mir voll Stolz ihre „Familien“. 
Die jüngſten Glieder derſelben lagen in ſaubern 
weißen Bettchen und ſchauten mit zufriedenen 
Auglein in den Sonnenſttahl, der juſt über den 
weißen Kiſſen ſchwebte, und verſuchten ihn mit 
den runden Patſchhändchen zu erhaſchen. 

Ein glückliches Budi Man dtonnle faſt ver— 
geſſen, daß die Kinder noch vor wenigen Tagen im 
tieſſten Etend ſchmachteten und dem Verderben 
ausgeſezt waren Eebarmende Menſchenliebe hatte 
ſie wieder zu glücklichen Menſchenkindern gemacht. 

Soll die in all den ſchweren Kriegsjahren 
geleiſtete Unſamme von Arbeit jetzt verloren 
gehen? Nie und nimmer mehr! Dieſe Schmach 
darf die Lodzer deutſche Geſellſchaſt nicht auf 
ſich laden. Wenn die Stadt ſeibſt ſoviel Ein— 
ſehen hat und der ſo überausnützlichen Anſtalt die 
notwendigen Räumlichkeiten zur Verfügung ſtellt, 
ſo ſoll prrvate Initiative — wie ſchon ſo oſt — 
die Väter der Stadt beſchämen und einen Aus— 
weg finden. 

Doch, eile tut Not! Wer helfen will, helfe 
ſoſorr! Den Lohn ſemer guten Tat wird der 
Menſchenfreund bei dem finden, der da geſagt 
hat: Was ihr getan habt einem unter dieſen 
meinen geringſten Brudern, das habt ihr mir 
getan. ak. 

Der erſte Galatag. Aus Anlaß des Na— 
menstages des Staatschefs Joſef Pilſudſki hatten 

geſtern viele Häuſer Flaggenſchmack angelegt. Die 
Straͤßendahnwagen waren mit Fähnchen in den 
Landesfarben verſehen, in den Schaufenſtern 

mancher Kaufläden waren Plakate mit der Auf— 
ſchrift: Es lebe Joſef Pilſudſke! ausgelegt. 
In der St. Stauislaus Koſtta Kirche fand ein 
feierlicher Feſtgottesdienſt, an dem die Spitzen 
der Lodzer Militär- und Zibilbehörden teilnah— 
men. Nach dem Gottesdienſt faud ein Vorbei— 
marſch der Truppen und der Polizei zu Fuß 
und zu Pferde vor General Graf Laſocti ſtatt, 
worauf die Truppen ſich mit Muſik durch die 
Petrikauer Straße zu den Kaſernen begäben. 
Abends fanden im Konzertſaale und im Sol— 

Da überkam Weilguni bodenloſer Ekel. 
Er wandte ſich kurz und ſchmiß die Tür hin— 

ter ſich zu. — 
* 4* 

Noch voll der ſtarken Empörung, die ihn 
mächtig erregte, war Weilgunt zu Flora gekom— 
men und hatte ihr, fortgeriſſen von ſeiner zorni— 
gen Wallung, alles erzählt. Bis er ausrief: 

„Und ſolche Menſchen erfrechen ſich noch, Sie 
zu verdäch ...“ 

Kurz brach er ab. 
Wie eiſchreckt über das, was er faſt heraus— 

geſprudelt hätte 
„Was ſagten die —?“ fragte aber Flora 

ruhig und tiat näher zu ihm— 
Er wollte an ihr vorbeiſchauen und ſeine 

Stimme klang gepreßt als er undeutlich mur— 
melte: 

OSs war nur 
„Sagen Sie, bitte, alles!“ mahnte ſie leiſe, 

aber dringend, wenn auch merkwürdig benom— 
menen Tons. 

In ſeinem Geſicht war eine flammende Blut— 
welle raſch emporgeſtiegen, als er nun doch die 
Augen voll auf ſie wendend, leiſe ſagte: 

„Daß Sie Und ich — 
Wieder brach er ab. 
Da kam ein ſeltſames Blinken in ihre Augen, 

und ihre ſteahlenden Blicke voll in die ſeinen 
tauchend, flüſterte ſie leiſe, mit der ganzen Wärme 
ihrer beſeelten Stimme; 

„Und wenn es ſo wäre — — ?“ 
Kein Wort fiel mehr ... 
In ſtummer, grenzenloſer Seligkeit hielten 

ſich zwei Menſchen umſchlungen, als ſei keine 
Macht der Welt mehr im Stand, ſie von einan— 
der zu löſen. 

Und aus ihren Augen heraus leuchtete es wie 
ein Lächeln der Gottheit, wenn im Menſchen der 
Schöpfer-Gedanke lehendig wird. 

Vom See her aber kam leiſe plätſchernder 
Wellengruß, und über die blütenſchweren Wieſen 
wehte es, wie das hohe Lied des Sonnenhymnus. 

—— 

26. 

Was nun nach der einfachen Trauung in der 
kleinen Kirche folgite, waren Tage jenes Glücks, 
in denen die Welt nur zwei Menſchen zu gehö— 
ren ſcheint, und die Stunden zu Augenblicken 
werden. Und es war als ſei ein Spätrotſtrahl 
dieſes Glücks auch auf den einſamen Weg des 
alten Freiherrn gefallen. Als er Flora zum 
erſtermal geſehen, war er in tiefer Bewegung 
vor ihr geſſanden. Mit einem einzigen großen, 
verwundertſeligen Blick hatte er ſie umfangen. 
Und in ſeine Augen war ein Leuchten gekommen, 
wie erfüllt von einem fernen, längſt erloſchenen 
Glanz .. Nun konnte er ſich nicht genug tun 
an liebevollen Aufmerkſamkeiten. Unabläſſig war 
er darauf bedacht, Flota eine Freude zu machen, 
ſtets in entgegenkommendſter Ritlerlichkeit um ſie 
bemüht. Und es ſchien, als verjünge ihr Geſang 
den Alten, der nun voll klingender Seligkeit und 
Liederfreude war. Bei jedem neuem Beiſammen⸗ 
ſein war es ihm, als bittzien helle Lichter aus 
den Schatten, die über Geweſenem lagen. So 
ſpann ſich ein geheimnisvoller Faden aus längſt 
vergangenen Tagen bi⸗ zur Gegenwart. Denn 
ſchaute Gering in Foras Augen, ſo wußte er, 
daß er dieſe Augen vor langen, langen Tagen 
ſchon geſehen hatte . . . Damäls, als er glaubte, 
in ihnen würde ſein Glück erwachen .. 

Fortſetzung folgt. 
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Anlerhem Betracht komme. 

Lodzer Freie Preſſe — Donnerstag, den 20. März 1919 3 
R9 7 J * — * In Warſchau fand — wie uns von dort für jede Firma nötinen Waren verſehen werde: 7 für Nr. 879 mit dez Summe von T5ο V. 76 vei 3 on ir udot be —9 Ve roxrt t07 7 320 J *I 

gemeldet wind — um' 10 Uhr morgens auf dem muß,. Die Abreiſe dieſer Kommiſſion wird davon Theater und ſKonzerte. dem Stadtgarten befindliche Kiost wird, auf Grund von 
Sächniſchen Platze eine Feldmeſſe fiatt. Auf den 
Stufen der Kathedrale war ein Altar aufgebaut, 
vor dern Zeldbiſchof Galt vor den verſammelten 
Truppenobtetlungen und einer großen Vollsmenge 
dn Gortesdienin hielt. Die Arrillerie fenerie 
Ehrenſchüfſe ab, worauf Oberſt Kukiel an die 
Truppen eine durze Anſprache hielt. 

Oite mehi. Der Verpiflegungéminiſter hat 
den Vertau⸗ ven 36 Waggons amerikaniſchen 
Weitenmehls zur den Ofterfeertagen an die ſtäd— 
tiſche Bevölkerunee des ehem. Kongreßpolens an— 
geordnet. Rue den Kopf kommen 223 Kilo— 
gramm, die auberhalb der üblichen Ration ver— 
kauft worden. 

Das amtkaniſche Fett und die Milch 
in Lodz bereits eingelroffen. Die Sendung 
19 und ü Waggons warde im Lagerhauſe 
Schiachthoſes untergebracht. Die Verteilung 
demnächſt erfolgen. 

ſind 
von 
des 
ſol 

Die Inbetriebſetzung der Coazer Induſtrie. 
Am 7. März beſichtigten die Mitglieder der 

engiiſgien Wirlſchaftzintjſion mit ihren Vorſitzen— 
den Sohtriien Mac Alpine an der Spitze eine 
ganze Rieihe von Lodzer Fagdrilen der verichieden— 
ſten Indaltxiezweinge und hielten im Verbande für 
Texuunguſtrie in Polen in der Frage der Ver— 
ſorgung der Induſtrie mit den nöugennmohſtoffen 
und Materialien eine Beratung mit den Indu— 
ſtriellen ab. 

xWie der erwähnte Verband uns mitteilt, hat 
der Beſuch der Lodzer Fabriken die engliſchen 
Gäſte davon überzeuſt, daß unſere Spinſereien 
und Webereien ſich in einem Zuſtaude beſinden, 
der ihre ſoſortige Inbetriebvſeßung 
nur von der Lieferung der Rohſtoffe und Hilfs— 
matertalien abhängig macht. In erſter Unie ſind 
Treubrremen und Antriebsſe;be 
nötig, die ſamt und ſonders von den Otkupanten 
requiriert wurden. Tie während der ganzen geit 
der Stillegung des Beiriebes gut konſervierten 
Spinn- und Webmaichinen brauchen nicht erſt 
inſtand geſetzt zu werden und können, ſoweit ſie 
von eigenen Dampfmaſchinen augerrieben werden, 
ſofort nach Eintreſfen der Treibriemen und Roh— 
ſtoffe die Arbeit wieder aufnehmen. Werden ſie 
aber von elektriſchen Motoren 7m Bewegung ge— 
ſeht, ſo dann das leider nicht der Fall ſein, da 
auch die erwähnten Kraſtmaſchimen requiriert 
wurden. 
Die Mitalieder der Kommiſſion erklärten, daß 
ihre Informationen über die wirtſchaftlichen Be— 
dingun,en Polens um allgemeinen und den Zu— 
ſtand und Umfang ſeiner Induſtrie im beſonderen 
ungenügend und von der Waqhrheit weit entfernt 
waren. Erft durch die ꝛigene nähere Unterſuchung 
der Sachlage bekamen ſie einen Begriff von dem 
großen wirtſchaftlichen Wert unſeres Landes. 
Die außerordentiiche Verzweigung beſonders der 
Textitinduſteie fordert die Berückſichtigung ihrer 
Bedürmeſſe, wodurch dem grozen Ungtruck des 
Arbeitsmangels für die breilen Miaſſen der AÄr— 
beiter abgeſolfen wäre. Das perſönliche Kennen— 
lernen des unerwanteten Umfanges unjerer Textilb⸗ 
induſtrie dat die Abjeſandien der engliſchen Re— 
gierung davon überzeugi, das alles nur möguche 
getän werden muß, um vor auem der Textil⸗ 
mduſtrie ſchnelle Hilſe zu bringen, deren Inde— 
triebſetzung eine Grundlage der Wiedergeburt der 
wirtichaftlichen Entwicklung des Vandes darſiellt. 

Auf die Frage, ob die Finanzen der Indu— 
ſtriellen dieſen die Bezahlung der Aukäufe ermög— 
lichen, wurde vernernend geantwortet. Der 
Verband bemerkte, daß die Ausführung der nötigen 
Liejerunzen ohne gleichzetiige Erterhung von 
unkündbarem Kredit für uns durchaus 
keine Hilfe darſtelen würde, da die Bezaylung 
der Lieſerungen inſoige des vollftändigen Mangeis 
an Geloinittein in der Induſtrie unmöglich ſei. 
Oodern VMtie. Alpine fobgerte daraug, daß als ern—⸗ 
zige Lözung dieſer ſchwierigen und wichtigen Frage 
die Bezahlung der Lieferungen burch eine äußere 

Die Induſtrele⸗ 
len würden ſomit Schucdner der poiniſchen Re— 
gierung werden, die die große Wechtigken der 
ganzen Angelegenheit gewiß einſehen und der 
größien polniſchen Induſtrie dieſe Hilfe und die 
Bevorzuuung nicht verſagen werde. 

Der Vorſitzende der Miſſion verſicherte, daß 
er in ſeinem Bericht an die engliſche Regierung 
mit Nachbdruck auf die Notwendigkeit der ſchneb— 
len Hilfe für die Textilinduſtrie 
hinweiſen werde, von deren großen Produttions— 
fähigkeiten er ſich perſönlich überzeugt habe. Er 
gab ſeiner Hoffnung Ausdruck, daß die engliſche 
Regierung ſchon aus Sympathie für das wieder— 
ernandene Polen dieſe Frage in günſtigem Sinne 
entſcheiden werde. 

Ein Mitglied der Miſſion, ein Fachmann auf 
dem Gebiete der Textilindaſirie, Herr Maed o— 
nald, blieb noch mehrere Tage in Lodz zurück, 
um ſich noch eingehender mit den Bedüriniſſen 
unſerer Induſtrie bekannt zu machen. Anhand 
der von dem Büro zur Jubetriebſetzung der In— 
duſtrie angefertigten Au ſiellung der Bedürfniſſe 
derſelben wurden in einer Reihe von mehrſtun— 
digen Beratungen Zie Mengen der zur Inbetrieb⸗ 
ſeßung der Induſtrie unumgänglich notwendigen 
Hilfsmaterialien, der für die erften zwei Monate 
erforderlichen Rohnoffe und die Art und Menge 
er zur Inſtandſetzung der zerſtörten Maſchinen 

notwendigen Melalle feſtgeſetzt. 
Zur Vornahme der Einläufe wird allem An—⸗ 

ſchein nach die Entſendung einer beſon— 
eren Fachkommiſſiſon nach England 

nötig ſein, die mit einer eingehenden Liſte der 

abhängen, wann die Angelegenheit der Hilfsaktion 
für die Textilinduſtrie nach der Rückkehr der eng— 
liſchen Wiriſchaftskommiſſion nach England ent— 
ſchieden ſein wird. Dieſe Eniſcheidung kann 
ſchon in den nächſten zwei Wochen fallen. 

Was die Motoren anbelangt, ſo billigte 
Herr Macdonald die Forderung der Lodzer 
Induſtriellen auf Zurückgabe derſelben zu— 
ſammen mit den requirierten Ma— 
ſchinmen. Er ließ ſich eine Liſte der nach 
Deutſchland geſchafften Motoren geben und die 
Orte bezeichnen, nach welchen ſie abgegangen ſind. 
Herr Macdonald verſprach, auf diplomaiiſchem 
Wege ihre Rückgabe in brauchbarem Zuſtande zu 
verlangen, ſo wie dies der franzöſiſchen und bel— 
giſchen Induſtrie zuerkannt wurde. 

Außerdem wurde ein Bericht über die von 
den Deutichen vorgenommene Vergewaltigung der 
Textil.nduſtrie einzejordert und die Nennung der 
hierfür geforderten Entſchädigungsſumme verlangt. 

v 

Bisher ſind in Lodz 7 Reißereien und 
12 Spinnereien von insgeſammt 23 Sätzen 
(22 000 Spindeln) wieder im Betriebe. Ver— 
arbeitet wird Aoſallbaumwolle, die mit geriſſenen 
Lumpen vermiſcht wird. Insgeſamt werden 4190 
Arbeiter beſchätſtiat. In der Weberei von Seiler 
arbeiten 220 Arbeiter. 

Das Verteilungsamt des Volksrates in Poſen 
verſprach dem Vertreter der Lodzer Rohſtoffab— 
teilung Inqg. Popielawſki die Lieferung der im 
Poſenſchen erzeunten Wolle (30 000 Zentner) 
für die Lodzer Induſtrie. 

An die auswärtigen Bezieher der Lodzer 
Freien KRreſſe. Das Miniſterium für die Poſt 
und die Telegraphie gibt bekannt, daß Klagen 
über den Verluſt von Zeitungen und Zeit'ichriften 
auf der Poſt und über zu ſpäte Zuſtellung der— 
ſelben unmittelbar an den Miniſter in Warſchau 
zu richten ſind. 

Der R-Stundentag auf der Eiſenbahn. 
Am 1. Maꝛr wird auf allen poiniſchen Bahnen 
der 24-Stundeuntag eingeführt, d. h. die Nach— 
mittagsſtunden werden mit den Zahlen 13, 14 
u. ſ. w. bis 24 bezeichnet. 

Wohuungsverzeichniſſe. Der Magiſtrat 
gibt vekannt, doß die Lodzer Hausbeſitzer der 
Wirtſchaftsabteilung des Maniſtrats, Dzielna ?, 
ein genaues Verzeichnis der bewohnten Wohnungen 
von über 4 Zimmern unter Angabe der Zimmer— 
zahl, der Zahl der Familienmitglieder und event. 
Untermieter bis zum 1. April einzureichen haben. 

Gehaltauszahlung. Heute wurden in der 
Stadthauptkaſſe an die Lehrer der deutſchen Volts— 
ſchulen, ſowie an die außeretatmäßigen VLehrer 
die Gehälter ausgezahit. Tie Gehälter für die 
Lehrer der Kklaſſigen ſtädtiſchen Schulen und des 
Lehrerſeminars werden wie üblich zu Ende des 
Monats ausgezahlt werden. 

Zur Aushebuig der Jahrgänge 1898 
waren im ganzen 2800 junge Männer ecichienen. 
700, die die Ernäherer ihrer Familien ſind, haben 
Geſuche um Zurückſtellung eingereicht. Desgleichen 
gegen 100 Schüler, denen dasſelbe Recht zuſteht. 
Einige Geſtellungspflichiige wurden von Kom— 
mundal- und Staatsbehörden reklamiert Gegen 
1000 junge Leute haben ſich nmicht geſtellt. Sie 
werden der Kommiſſion zwangsweiſe vorgeführt 
werden. Am Dienstag, dem zweiten Tage der 
Aushebung erſchienen vor der Rekrutieruugskom— 
miſſion 191 Genellungspflichtige. Davon wurden 
175 für tauguch befenégen, 19 Perſonen wurden 
zur ärztlichen Beobachtung und zur Heilung in 
Krankenhäüuſer geſchick. untauglich waren 8, zurück⸗ 
geſtelt wurden 7 Perſonen. Den Eid nahm 
Leuinant Wonſowicz ab. Am Mtittwoch war die 
Rekrutierungskommiſſion nicht tätig. Bei der 
Aushebung ſind u. a. Mitglieder des Aushebungs— 
vatronates anweſend; Damen dieſer Inſtnuttonen 
verteilen an die Rektuten Militärmützen, die vom 
Patronat angeſchafft wurden. Darauf erhalten 
die Rekruten drei Taze Urlaub, nach deſſen Ver— 
lauf ſie ſich in den Kaſernen in der Konſtantiner 
Str. 64 (Ecke Zakonimna) einzufinden haben, von 
wo ſie noch an demſelben Tage ihren Abteilungen 
zugeführt werden. 

150 00) Arbeitsioſe. In Lodz wurden von 
der ſtaatlichen Arbeinsvermitilungsbehörde zuſam— 
men 150 049 arbeitstoſe Perſonen regiſtriert, da— 
runter 55 134 Kinder und 25975 Familienober— 
häupter. 

Zur Vermeidung von Baukataſtrophen beim 
Abbruch vo: hauſälliven Häuſern hau die Vaudeputat on 
beſchloſſen, u Zukunft Geuehmigungen zum Abdruch 
von Häunſern erit nach der Vorlegung einer von einem 
Zemmer- oder Mauxermeiſter unterzeichneten ſchriftlichen 
Verpflichtung zur Uebernahme der Aufſicht über den 
Abbruch zu erteilen. 

Von der Baudeputation. In der letzten Sitzung 
der Baudeputatron wurde der Plan der AnG der 
Widzewer Baumſvollmanufakluir zum Umbau des Hauſes 
in der Targowaſtr. 81/83 veſtätigt. Ferner wurden 
folgende Gefuche um die Genehmi,ung des Abbruchs 
baufälliger Häuſer berückſichtigt: des Beſißzer? Joel 
Pawlow eez. Krutka (an der Zrerſka) 15, Syrka Korat, 
Zaierſta 23, Wiadyslaw Viorkowſti, Cieuma 160. 
Friedrich Lange Ciemng 3, Icek Leipziger, Tztla 5 und 
Sobert Beme, Poryſta 5. 

Zleine Nachrichten. Am Sonnabend findet im 
Magſirat eine Sitzung des Komitees für die Arbeits« 
loſen ſtatt. — In der Leſzn eczaſtraße warde ene ge— 
heime Spnapsbvrennerei geſchloſſen. Ter Inrhaber der— 
ſelben, St. Marſzalek, warde verhaftehunnd die Serate 
eingezogen. — Aus dem Lokele des Haud ungsehilſen- 
vereins, Kosciuſzto-Allee 2h, wurden Stojſe ud ene 
elektriſche Lampe im Werte vom 1000 Ret. geſtocden. 

23. Symphoniekonzert. 
Dirigent: 3Zdzislaw Birnbaum, So— 
liſten: Julia Mechswna, Habina Leska, 
Moritz Janowſti, Thaddäus Wierzbicki. 

Die Repriſe der Neunten Symphonie 
im Monlagskonzert brachte keine ſonderlich er—⸗ 
freulichen Eindrücke. Im Orxrcheſter vermißte 
man vor allem Ernſt uns Aufmerkſamkeit, faliche 
Einſähe waren an der Tagesocdnung, und die 
Suimmung der Holzbläſer war womößglich noch 
ſchlechter als ſonſt, obzwar wir in dieſer Hinſicht 
ſicherlich ſchon alles mögliche gewöhnt ſind. 

Birnbaum ſchien zerſtreut und wenig bei 
Laune zu ſein. Es war ein ewiges Herumexpe— 
rimentieren mit den Zeumaßen ohne Zueck und 
Ziel. Auch die „Leonorenouvertüre“ litt 
darunter ſehr, und man hatte tatſächlich mehr 
den Eindruck emer Probe als den der Aufführung. 
Ein böſer Mingrijf war das Tempo des Scherzos. 
Molto vivace ſieht vorgeſchrieben, und der 
ganze Takt iſt von Beerhoven ſelbſt mit 
116 Schlägen in der Minute metronomiſiert; 
was wir hörlen, tlang allenfalls wie ein behäbiger 
Walzen! Soll vas etwa Individualität ſein? 

Fräuleurn Julia Mech6wna ſaug das 
Sopranſoho in der Symphonie und außer— 
dem noch die Arie der Conſtanze: „Martern 
abrer Arten . . .“ aus Mozarts „Ent— 
führung aus dem Serail“ mit übergroßem 
Stimmauſwand, ſonſt aber routiniert- theater— 
mäßig. Tie Fermalte und das ſchrille, forcierte 
hohe Ceam Schluſſe der Arie er; man als 
grobe Sülloſigkeit eniſchreden zurückweiſen. Tie 
übrigen Souſten, Fräubein VLegkanund die 
Herren Janowſtkti und Wierzbicki, fügten 
fich dem Gauzen ſo gut es ging, ohne freilich 
durch beſondere Qualitäten auf,zuſallen. 

Als das Ungraublichſtee und Höchſte, 
was Geſchmacklhoſigkeit zu leiſten imſtande 
iſt, muß die Detoration des Podiums bezeichnet 
werden. Wir ſiund wahrhaftig nicht durch Sahön— 
heit und unmnungsvolle Ausſtattung unſeres 
Konzertſaales verwöhnt. Die beiden Fiſchweiber 
mit den herrlich friſierten Schwänzen und die 
reizeuden rotezgrün bau gelben Stilleben an der 
Decke muß min ja ich ießlich niche anſehen, wenn 
man nicht will. Aber offenbar von der edten 
Abſicht geleitet, dem Dirigenten eine rechte Herzens— 
freudé zu bereiten, und dem Puolitum eine tleine, 
reizende Abwechstung zu bieten, und es ſo richtig 
auf die Werheſt'mmuͤng der Beethovenſchen Mau⸗ 
ſit vorzubereiten, halie man die Ueverbleibſel 
einer kürzlichen Faſchenasveranſtaltung, ein über— 
lebensgroößes Peatat, einen Türten in Burnus 
und Turbdan darſtellend, rechts und links von 
komiſchen Allegorien flankiert, über dem Konzert— 
pooium hängen taſſen. Ein würdiges Beerhoven⸗ 
tryprichon! Wie muß Perr Birnbaum ſich ge— 
freut haben, wenn er etwa wäqrend des Adagios 
dem Türien in die treuen Augen blicten tonnte! 
Wie muß ihn das iuſpiriert haben! Merlwürdi⸗ 
gerweiſe trug dieſes herrliche Symbot des Kunſt— 
verſtänoniſſes auch noch die vielbedeutende Auf— 
ſchrigt: Eviva l'arte! Wie ſiunig! F. T. 

Thalia-Theater. Uns wird geſchrieben: Heute, 
genau 4Ur, nachmittage, Fehl al⸗ Sondervorſteuung 
die eriolgreiche „inerneum dee Erdein 10Tagen“ 
wiederh'lt in Szene. Freitag, abvends 7 Uur, findet die 
465. Wederholung der ntereſſanzen „Rerſe um die 
Croreeien 49 Täagen“ ſialt. Sonnabend gelangt „Diate 
Reiſe um dre Erde“ zum 47. Male zur Ruſuhrung. 
Anfaung pünkilich 2 Uyr nächſnetlans Ties iſt die lezte 
Woche der „neiſe um die Erder. Ju Vorbereirung: 
„Das Teſtameunt des Wir. Fogg“ GDie RNeiſe um 
die Eerde 2. Teite 

21. Symphoniekonzert. Uns wird geſchrieben: 
Am näunjirit Symphonmeton,ert am 24. d M. unter 
ve tarueg von Br. Szute treten zwei Soliſtumen: Fil Janma 
Familjer die vetannte Rian rin, und Frau Joa Ryer, 
Opernänzgeeim, aui. Das Prozramm wüuthäll: Tichaj⸗— 
towyte: „Nouco und Jatja“ ſymphoniſchhe Dichtung; 
ldendels ohri, Joa gan Aanke“, ſynpyoniſche Dechtant; 
isal, Kav erkonzern Es-dur; Wanner: Arie der Eiiabeth 
aus Tannhäuſer und Ure der Eltonore aus der Oper 
„Troubadoue“ von Verdi. Karten ſind bei Alſred 
St.auch, Nzielna 12, zu haden. 

Beethovens 3ytflus. Man ſchreibt uns: Tas 
7. onterie im Becthnveneytlus ſinde: am 23. d. 72. 
unr :3 Uhr nachinittafßs niter Leinunn vor Br. Stule 
ſtatt. I35 Zotiſten teirt die beta te Sänterin Fil.' 
Comte Wleoeta auf. Tas Koner veead derch einen 
hirrariſſven Vortranponßng DeBordberg enge eitel. 
Im Proaramm: sweerhopeun Synep one und veeder. 
Far en ſind ber Alfred Sauch, Lcin 12, »u haben. 

Rinotheater „Hrand-Kreo“. In dem Filin 
unter dem Tyel „Treiumphy der Lrenen, Laaage enwartig 
im „vrundeKuuo“ die Leiuwand veneriſcht. trägt vine 
hier noch wenig behinnee dänuche Kin ſcheuſp elerin 
Ingrid Caren die Pauphoile. Jör Spelin lanzend. 
Haupt ächlich in einngen Szenen, wo ſie ihre Kuntn als 
Tänzerin rorfuhrt und ztvar iu demſe genartigen Kacken— 
tanz. den ſie mit 10 jungen Valetimadchen aus ührt. 
Tieſer Tanz, ſo einiach er ireh aun geren mas, iſt 
ene naußeegewörneiiche Kunſtle ſtaun. Der eineuntliche 
Inhalt des Stackes zb. das 1038 sied der Liebe, das in 
den Seeten zweier ſich Geſunßdenen ertnat Allen 
Hinderriſſen, uller Hinte:un ung menichl cher Wiütur 
zum Trotz trägt ſie, die wagre, Lhle Lteb., der Sieg 
davon. tp. 

Aus der Umgegend. 
Alexandrow. Vorpachinnz 

Tie Gemeindevermaltung Vruzde:. detnn:, 43 
am 28. März un 9 Ubr vormiitans Geueendelet ie 
eime Ligtalion in plus zur Verpachlung der ziediijean 
Läden mit Wonnziineri, die ih en je non 
Al xandrow beſineen und mit den nnurern I- 2:, 
5, 6. 8, 9 bezeſcheter find, aui die 20αν von Gαι 

vor Läden 

V 

(vom 1. Aprit 1919 65 uν . Mare z42, ifitoen 
iorrd Der bem Sſtadi alten heütid: ewed 
gleichfalls verpachtei. Rir düden wirden zueiit orr— 
ſtergeri werden. Tie Verieiſgrüui beν: zu i I2 
mit der Summe von 650, — Mi, jur Ai. I der 
Summe von 500, — Me, ſür Nre 5 man der Sumge oun 
200, - M für Nr. 6 mit der Summe bon 400, - M., 

Bedingungen, die der Gemeinderat feſtſeyen wird, ver⸗ 
fteigert werden. 

Brzeziny. Zwei Reichſtagsabgeordnete 
Piotrowiſki aus dem Brzeziner Kreiſe und Mizera 
aus dem Ktreiſe Opoczno, Gouv. Nadom, weilten am 
vergangenen Sonntag in Brzeziny. Um 2 Uhr nachm. 
erſchienen bernde im Magiſtrat und hielten vom Balkon 
aus an die auf dem Ringe verſammelte Volksmenge 
Anſprachen. Reichstaasabg. Piorrowjki teilte den 
Verſammelten mit, daß zwecks Wiederauſbau des Lan— 

es an Landwirte, deren Behauſungen während des 
Krieges verbrannt wurden, Bauhuolz unentgeltlich ver— 
abfolgt wird. Er lam daunn auf die Aushebung der 
6 Jahrgänge zu ſprechen und bat, die Rektruten je nach 
Möglſchkeit mit Wäſche und Kleidangsſtücken zu ver— 
ſehen. Redner unternrich, daß die Polen aus dem 
Poſenſchen zur Verteidigung des bedrohten Leubergs 
geeilt ſind, während bei uns ſo viele junge kräftige 
Veute in Untätgkeit verharren. Die Bereitwilligkeit der 
Poſener, das bedrohte Vaterland zu verteidigen, ſei für 
uns beſchümend. Aisdann jſertte er mit, daß demnächſt 
ein Beſchluß im Reichstag gefaßt werden wird, wonach 
das brach liegende Land zwangsweſſe verpachtei wer— 
den ſoll. 

Reichstagkabgeordneter Mizera, der in der bei 
Radom getragenen Bauerntracht erſchien, ſprach über 
den hiſtoriſchen Augeublick der Reich-tagseröſinung, 
wobei er hervorhob, daß, wenn der Adel 123 Jahre 
getnechnet war, die Bauern 500 Jahre unterjocht waren. 
Die ukanft gehöre dem Bauern und dem polniſchen 
Arbeiler, dem die gröpte Ehre gebahre. Der Bauer 
und der Arbeiter werden nun das Vaterland regieren 
und dem Woylſtand entgegenſühren. Ter medner 
warnte dann vor Anitatoren, die gegen die Bildun 
einer ſtarken Armee auftreten, weil ſie Polen — 
und zerriſſen ſehen wollen. NUedner irete nicht gegen 
die P. P. S. auf, weil auch dieſe eme ſlarte potuiſche 
Urmee wünſche. Ter pomſche Ardeiter werde den 
Agitaloren der Internationale lein Gehör ſchenlken. 
Ehre dem polniſchen Arbeuer! GRedner entblößt das 
Haupto. Es gäbe noch in Polen eine beſondere Art 
von Polen (Juden), die dem werdenden Staate Siteine 
unier die Fuͤße legen. „Vdit den Hecren LDTramands, 
Prilucki u. a. werden wir im diechttaäͤg ſertig. Wenn 
die Juden urrt ungnicht Hand in Pand 
gehen werden, ſo ſei ühnen Gott gnädig! 
Zur Arbeitloſigkeit überzgehend, verſicherte Abg. Mizera, 
daß in der nächſten Zu unfunmit den öffentlichen aArber 
ten begonnen iderdes Reichetansabgz. Protrowſti fugte 
hinzu, daß zum Bau einer Chauſſee von Brzezuy nach 
Tuszyn 200 6000 MV. bewilligt warden. 

Die Reden der Ab,eordneten 
geiſterung auſgenommen; es wurden Ruſe? „Es lebe 
der Reichstag“ laut. Nah den Reden erieillen die 
Abaeordneten im Magiſtrat zahlreichen Türgern ver— 
ſchiedene Auskunſte. 

— Im Geſangverein , Concordia“ hielt 
am vergangenen Sonntag der Tirigent, Herr A. Eiſnerx, 
einen intereſſanven Vorttag uüuber die „Geſchichte 
der Muſit.“ 

Aus polen. 
Warſchau. Wieder eine Kundgebung. 

Vorgeſtern gegen 11 Uhr vormittags veranſtal⸗ 
teten einige hundert Arbeiter, geletlet von mehreren 
Kommunſſten, einen Zug über die Krakauer Vor— 
ſiadt und die Neue Wert nach der Wiejstaltr., 
um vor dem Reichstagsgebäude eine Kundgebung 
zu verunſtalten und auf die am vergangenen 
Sonnabend geſtellien Forderungen eine Autwort 
zu verlangen. Eine Abteilung der Kommunal⸗ 
potizei forderte die Menge an der Ecke der Straßen 
Neue Welt und Jeruſalemer zum Auseinander⸗ 
gehen auf. Als die Demonſtranten die polizei 
zu beſch mpfen begannen, feuerte dieſe einige 
Salven in die Luft ab. Gleichzeitig wurde aus 
der Mienge auf die Polizijſſen, denen inzwiſchen 
Melitär zu Heüfe gekommen war, geſchoſſen. Eine 
Abteitung berittener Gendarmerie vertrieb die 
Demonſtranten, die ſich darauf in die nächſten 
Steahen zerſtreuten. Menſchen kamen nicht zu 
Schaden, abgeſehen von den wenizen Perſonen, 
die durch Kel enſchläge etwas abbekommen haven. 
Vor dem Reichstagsgebaude verſammelten ſich 
erwa 200 Demonſtranien, jaſt alles Frauen, die, 
nachdem ſie ſich zunter einander beraten hatten, 
ruhig wieder auseinandergingen. 

— Gehalt für die Stadtverordne— 
ten. Stadtverorndnete der Linken beabſichtigen 
die Bewiunigung eines monatlichen Gehalis von 
750 Mart fur die Stadtveroroöneten zu bean— 

Cetzte Nacariditen. 
Pilſudſtis Namenstag. 

Warichau, 19. März. (P. A. T.). Heute, 
am Namenstage des Staatsoberhauptes, eiſchie— 
nen ſchon in den Morgenſtunden Delegationen, 
um Pilhludſki Gluckſbünſche zu überbringen. U. a. 
war die ausländiſche Wiiſſion, die Miniſter, Mar— 
ſchau Trompezynſti, die Vizemarſchälle, Militär⸗ 
und zahlreiche Zibild legationen erſchienen. Um 
4 Uhr nachmittag brachte Mimiſterpiäſident Pa— 
derewyti dem Staalsheſ ſeine Glückwünſche dar. 

Abbruch der polniſch-deutſchen 
Verhandlungen. 

Poſen, 19. März. (P. A. T.) Die Ver—⸗ 
handlungen mit den Deutſchen ſind abgebrochen 
worden. Die interalliterte Miſſion reiſt heute 
abend ab, ebenſo die deutſche. Die hieſigen Be⸗ 
hörden haben den Deuiſchen erklärt, daß ſie ſie 
als Feinde betrachten und ſich dementſprechend 
verhalten würden. Man kounte über einige 
Fragen keine Emigung erzielen, namentlich über 
den AUntrag Er-bergers auf Berufung eines von 
neutralen Staaten ernannten Mitglieds in die 
Poſener Kommiſſien, die den deutſch-polniichen 
Konflutt zu iöſen hat. »Die interalliierte Miſſion 
in Brarſchau tkounte darauf nicht eingehen, da ſie 
der Meinung iſt, daß dieſe Frage von der 
Waffenſiillſtandskommiſſion in Spaa eutſchieden 
werden muſſe. 

wurden mit Bes 
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Die Pariſer Verhandlungen. 
Varis, 19. März. (P. A. T.) Geſſern fan— 

den Sitzungen der ruſſiſchen und polniſchen Kom— 
miſſion und enderer Kommiſſionen ſtatt. Die 
Frage der Weſtarenzen Polens mit Deutſchland 
und den Tſchechoſlowalen ſteht auf der Tages— 
ordnung der heutigen Situng. 

Raxris, 19. März. (P. A. T.) Die Konferenz 
der Völkerbundsvoereine hat an die Friedenskon— 
ferenz ein Telegramm gerichtet, in dem ſie einige 
Ergänzungen zum Wariſer Friedensvern rag bean— 
traat, wie die Einſezung eines internauonalen 
Parlaments, die Abfchaffung der Dienſtpflicht, 
der Zolltariſe und Monopole. 

RNaris, 19. März. (PV. A. T.) 
klärte ausländiſchen Preſſevertretern, 
deuichen Hande sſchif⸗ ffe zur Verſorgung Deutſch— 
lands nmit Lebensmiteln dienen ſollen: ſie wer— 
den einer interalliierten Kommiſſion zur Verfü— 
gung geſtellt, ohne ihr als Eigentum ansgelieſert 
zu werden. Ueber das endgültige Schickſal der 
Handelsflotte werde die Friedenskonferenz ent— 
ſcheiden Werter erklärte Pichon, daß der Tag 
nicht mehr fern ſei. an dem der Frieden unter— 
zeichnet werden würde. Die Konferenz werde ſich 
noch mit der Frage Deutſchöſterreichs beiaſſen. 
Holland ſei auigefordert worden, mit Belgien 
über den Vertrag von 1838 zu verhandeln. In 
der Konſtantinopel-Fraee ſei noch keine Entichei— 
dung geiallen. Tie bolſchewiſtiſche Gefahr wird 
demnächſt wieder auf die Tagesordnung der Kon— 
ferenz geſtellt werden Die franzöſiſche Regie— 
rung habe nie die Abſicht Jehabt, die Sowietre— 
gierung anzuerkennen. 

Paris, 19. März. (P. A. T.) Der „Petit 
Pariſien“ meldet nähere Einzelheiten in der 
Frage des Kieler Kanals auf der Friedenskonfe— 

Pichon er—⸗ 
daß die 

renz. Narineminiſter Loyaues erſtattete in der 
Zommiſſion Bericht. Dieſer Bericht empijiehlt, 
den Deutſchen den Kieler Kanal gegen ent— 
ſprechende Garantien zu lagzu Die Kommiſſion 
fordert dafür Garantien, daß die Feſtungen ge— 
ſchleift werden und jeder Verkehr im Kanal voll— 
kommen frei ſei und keinerlei Kontrolle ausgeübt 
werde. Wilſon brachte einen Antrag betreffend 
den Panamalanal ein. 

Eine Ententekommiſſion in Litauen. 
Paris, 19. März. (P. A. T.). Die aus drei 

Offiſecin und eet etern beſtehende En— 
tentekommiſſion, die am Sonnabend von Berlin 
abgeceiſt iſt, um die Lage Litauens zu prüfen, 
wurde in Kowno von Vertretern der uͤaufchen 
Regierung empfangen. 

Abſlauen des Streiks in Schleſien. 
Krokau, 19. März. (P. A. T.). Blätter 

meldungen zufolge, iſt der Streik der —* 
arbeiter in den ſſhleſiſchen Gruben im Abflauen 
begriffen. Die Arbeit ſoll in den nächſten Tagen 
wieder aufgenommen we rden. 

oglos zenie. 
Niniejszym podaje sie do wiadomosci wla- 

Hscicieli dombw miasta Lodzi, 2ze oboviazani sa — 
do dnio 1-g0 kwietnia r. b. podae w Wydriale 

S Mogistratu m. Lodri, ul. Pzielna 
Nr. 2, Il p., doblaan spis mieszkan zamieszka-8 
nych, powytej A-ch pckojow, z wyszczegolnieniem 3 

licaby pokojow, ilosci czlonkéw rodziny i ewen- 
tualnie sublokatorow. 

— 

J Ko ——* ifred —— 
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Konzerthaus 
Montag, den 24. März 1919, um 8/, Uhr abends: 
XXIV. Symphounie⸗-Kouzert 

Soliſtinnen: 

Janina FAMILIER (Elopvier) 
Ida RVDER GGeſang) 

Leitung: Bronislau Szule, 
Im Proaramm: Tſchaifowſty: „Nomeo und Julia“, 

ſymphon. Dichturg. J Mendelsſohn: „Ananke“⸗ 
ſhmopbon. Dichtung. Li⸗zt: vlavier-Kongzert 
Es-dar. Wagner: Cliſabett-Arie a. d. Cper 
„Tannbäuſer“. Verdi: Eleonorr-Arie aus der 
Oper „Trubadur“. 913 
Karten von 250 Mark an bei Alfred 

Strauch, 6 12. * 
— — A— As 

* * 
x — 

— ——— 77 
— * J Masomicz da Hentschel 
— idzevska-Strasso 104 25 2.4 3 hlt ib * —⸗ —— 

Zocetwaßen e atie, 8odzsans urd uderen AI Perſonen, die gewillt ſind, ———ãa— Sorten in bekannoer vorzüalichſter Qualität 7 c 
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meldet, 

Amſierdam, 19. März. (P. A. T.). 4500 
Merallarbeiter ſind in den Ausftand getreten, da 
die Arbeitgeber die Einführung des ðſtündigen 
Arbeitsiages und die Erhöhung des Lohnes ab— 
lehnten. 

Warſchau— Krakau. 
Wien, L!'. März. (P. A. T.) Geſtern wurde 

der Schnellzugverkeör aui der Linie Wien —Prag 
wieder aufſenommen. Die Blätier nehmen an, 
daß demnächſt die Schnelaü— e auf der Linie a 

V kau wieder verkehren werden. 
adendnen für Oſftpreußen. 

Königsberg, 19. März. (P. A. T.) 
eine Begruhungedepeſche des Laudiags der P 
vinz Oſtpreußen antwortete Hindenburg: Ich 
überſende dem Landtag herzlich n Tand für das 
Begrüßungstelegramm. Jen! werde ich F Kräfte 
an die Verteidigung meines Vandes ſetzen. Ich 
rechne auf volles Vnandas V die i a⸗ 
keit der Hilfe für Oſipreußen und me.ne, daß 
heuie doet der Geiſt von 383 herricht. 

Mehrheitsſozialiſtiſcher Siegin Nagdeburg. 
Berlin, 18. März. In Mandehurg hat ſich 

bei den Arbeiterratwahſen eine abiſolute Webhrheit 
für die beſonnene Nichtung innerhalb 
der Arbeiterbewegung ergeben. Die Mehrheits— 
ſozialiſten erhiellen 18825 Siimwen und 135 
Mandate, die Unabhängigen 3588 Stimmen und 
26 Mandate, die Koinmuniſten 1487 Stimmen 
und 12 Mindate. Vie bügerliche Liſten zuſam— 
men 11081 Stimmen und 77 Mändate. 

Auf 
— 

Tſchechiſche Anſprüche auf Ratibor. 
Prag,. 1840 März. Der Prauer „Betſcher“ er— 

klärt jeßzt rund heraus, es ſei notwendig, ohne 
alle Verlegenheit und ohne Zandern zu erliären, 
daß die Tſchechen nicht nur da Reichener, on— 
dern auch das Ratiborer Gehiet ferdern. Dieſes 
Gebiet müſſe nicht nur wegen der dort lebenden 
Mora'en, ſondern auch aus wirlechaftlihen und 
ſirategiſchen Gründen beanſprucht weroen. 

Die Volſchewiki in Sewaſtopol. 
Baſel, 19. März. (P. A.2 Der „Matin“ 

daß in Sewaſtopol der Generxralſtreik 
ausgebrochen ſei und die Boelichewiti ſich der 
Stadt bemächtigt hätten. 

Wien, 19. März. (P. A. T. Tas Korre?— 
pondenzbüro gibt in einer Depeſche aus Amedan 
die Nachricht dee „Times“ wieder, daß die Re— 
gierung in Moskau auf Trotzkis ordeung den 
Generatſtab mit der Ausardeitung eines Plans 
der Entiendung eines 150 000 —* ſtarken 
ruſſiſcheu Heeres über Polen und Kurland nach 
Deuiſchland beauftragt habe. Sies ſotleim April 
oder Mai geichehen. Zweck dieſes Offenſive iſt, 
den Spartaciſten in Deutſchtand zu 
Hilfſe zu kommen. Für dieſen Kampf ſöllen 

Naris, 

Feinde Ohan, 

—19. 
wird gemeider daß die ſibiriſchen Truppen an 
der Oſtiront die Offenſive aufgenommen und dem 

10 Kiloneter von 

März. (P. A. T.) Aus 

Oſſo und Birjſk, 
Ufa, entriſſen haben. 

Omſk hat. Die Beſprechung, die der Präſident am 
Sonnabend pflon, beweiſe, daß er jedes Problem, 
über welches ſeinerzeit Beſchlüſſe gefaßt worden 
ſind, bjektivprüfen will. 

Verlin, 19. März. (P. A. T.) Hier ein— — 
gelaufenen Nachrichten zufolge haben ruſſiſche Olkusz. Blutiger Raub. yn die Woh—⸗ 
Koſaken ain er dem Kommando Grigorjews Cyer- nung ven Hrunwald drongen 6* Banduen ein, 
ſon beſe Die Entenletruppen mußten fich Jaudtentzte Mol. und verrwundelen den Wohnngs⸗ 
nach —* —9 pfen zurückziehen. inhaver am Juß. Funf Bangiten wurden feſt⸗ 

genommen. 
Italieniſch⸗ſer biſcher Zwiſchenfall. —— — — 

Naris, 18. März. Da das Bealaubigungs— Warldrauer Börfe. 
ſchreiben des neuen italſeniichen Geſandten in War van, 19. März. 
Belgrad an den König von Serbien gerichtet war, 190 März 13 Men 
weigerte ſich die ſerbiſche Regierung, es anzu⸗ 60 Oblig. der Stad 
nebmen. Sie forderte, daß es an den König der be o — — 19..530.195 00. 28 
Serbe 
J—— Italien, 
weinerte 
ändern, 

n, Kroaten und Slowenen 
das den 
ſich, 

neuen Staat nicht 

wieder abzureiſen. 

Däniſche õ 
Kopenhangen. 18. März. 

zwiſchen den vier 

Jriſtertrin is. 

Hermann, 
ihm davon 

der Kriſe 
unn 

teilührer nicht erjelgen konnte. 

Bedrohliche Lage in Irland. 
— erlin, 

meldet ans 

Licher. 

R on. 
ernſten ———— an. 

noch das 
der Lage gewachien. 
gierung 

—18. März. 
dem Haeg: 

——« 9 

Die „B. 

Weder 
Par rlg 

i 

D 
* 

iniſchen Parlaments. 

Dem?e 
Amſterdam, 

den 
Ordnung 
gering. 

Merlin, 
ſpruch wird, 
geſtellt 

18. Maärz. 
wie aus Wien gene 

daß ſich Wilſon 

Ve nbaungen R nmi 

icalinnen in Kairo. 
—18. März. 

brit:; chen 

400 
DTas 

Wilſon als Zenſor. 
In einem Pariſer Funk— 

eldet wird, 
rend ſeiner Ab— 

getroffenen 
8 — 

den 
R arijer Konferen: 23 

3 · —B 

auch die 150 000 in Teuiſiſhland beſindlichen weſenheit auf der 
eri 3 mobrliſi eri werein 

— — 
——— — — — 

4— ib 
Waufl ühn, Karoia 8. 

Polniſch, 

Vehrumſtol ſür prutt zundelztunde 
—S Polniche und denuche 2 — 
iſ 2opp. Buchj ührunga: Stenvaraphie, Rorreſpondens,. ſſſſ 

ſ Fabritbetrieb, Maichinen⸗ Haudelsrechnen, 

b Rarutbetrieb. ſchyrteiben,. Schönſchrift. 

Deutfich, Eugliſch, Frauzöſiſch. 

321 8 

übernimmt 
Otto Pfeĩffer, 

Wulczanſka⸗Straße Nred. Wohn. 2. 

nn otteſponoenõ 
uͤcher⸗Cenfügrungen Leſfung don Geſchüſten 
ücherJequ jerungen Illeſti 
uͤcher⸗Kontto!en Vort eiungen 

869 
Lodæz, 

Seife 
u! Bitte ſich zu überzengen! 

im 
*8 

Zentrum der Stadt zu kauſen geſucht. 
unter X * 568 erbeten. 

ven beſter Qualität Nr. 1 und 2, Delſeife, Soda, Stärke und 
Lichte Kerzen) verkauit zu den binigſten, Lrriſen nun das 
benfenſ.ederel beſcheſt UVrucker, ſopomjiatt. r —10, Laden R. 3. * 

ſ hſuen Haus 
Geſl. Oif. an die Cxped. 
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— J 
Spezalarzt für Haut— 
und Geſchlechtskrautken 

emnien. J0—u. 5—7 drnachn 

RNawroe Straße 7. 

Dr. 8. Kantor 
Spezinlarit iv 

jiff Heut. g. do zo ſich itende ten 
Vetrikaurer Straſe Nre. 114 

Ecde der erilcden 
Behandlung mit Pbe »n 
NQuare i“?! — ectri⸗ 

ſationen. manage Nänner⸗ 
ſchwäche). anqg vwor 
— 6 

J 

— —ð., i. —B 

Dr. med. W. ſotzin 
eirifaner *traße 71 

empfönat 232 

gerz⸗ und Lungenkranke 
von 10 — 11 und non 4—–6 Uhr. 

Spezielarzt 
D. C. Prybulski, 

zawadzka 1(6meiblers Neubau). 
Hñaut· und veneriſche krankneiten 

und Mãnnerichwãche. 
Sprechſtund. v. —2u. v. 18 Uhr 

Damen v. 5—26 Ubr. 234 

Veiſe am 27. März nach 

Hetlin u. Ruhtgehiel 
Uebernehme Aufträfe aller 
Art, prompte Erledigung. 
Hoffmann, Petrikauer 124. 

— Modejonrnale 
6. Reſtel, Petrikauer Str. 84. in großer Aus— 

wahl eingetroſſen 

—E ̃ 

— 

den Vertrieb der „L 
Freien Breſſe“ in ißrer Gegend zu übernebmen 
werden erſucht dem Verlag ihre Adreſſe an, eben zuwollen. 

X obzer 

qn TDVVVVVVVV — 

gerichtet würde. 
anertennt, 

das Begiaubigungsſchreiben abzu— 
der Geſandte war deshalb gezwungen, 

Verbandlungen 
Parteien F Di dung des 

neuen däniſchen Miniſteriums ſind nack 
gen fruchtloſen Beralungen geſcheit rt. 
Führer der Radilalen, 
König begeben, 
machen, daß die Löſnuged 

) fünftägi- 4 

hat ſich zum 
Mitteilung zu 
durch die Par— 

3. am Mittag“ 
Der Rodre ondent * 

„Daily Mail“ drahtet ſeinen Blatte, die Lage in 
Irland werde von Tag zu Tagbedroh-— 

Man ſpricht hier von nichts anderem 
als von der bevorſehenden evolu-— 

Die iriſche Arbeiterbewegung nimmt einen 
die Londoner Re— 

ment in Weſtminſter iſt 
en einzigen Ausweg aus 

der Gefahr bildet die ſchleumgite Einbernfung des 

Nach einer Reuter— 
meldung aus Kairo demonſtrieeien am 10. März 
Voilsmengen vor der 
den Kaſernen. 

verhaftet. 
wieder her. 

Negierung nud 
Demnonſi,ranten wur— 

Miltiäc ſtellte 
Die Verluſte waren ſehr & 

dere Geträe müſſen 3t 

60Obl. d. Et. Warich 
1917 auj Mk. 10 

590 Obl. der Agrar— 
dant aui Mk. 1* 

41/,0 Pfandbrieſe de 
Agrarb. A. und E 

40/, Pionddrieie de 
Agrarb A4. und B 

59/0 Piandbr. oen St 
wWarichau ani Vei. 
30)0 unp 30 

41/,6/0 Pianob. der St. 
Warſchau auf Me. 
—D 

Zarenru ci 10 er 
Hine⸗er 

Der 

185. 373-0660 184. 75 

Tumarubel lunere 7142473 
J 3 

Dumarubel 25072e8 
Nronin -62i/ 

Herauegeber und veren wortlicher S.huſtleiter 
Haus Krieſfe, Los 3. 

Druch: Lotzer Friie Vreiſe“, Venitaur r Straß 36. 

Donnerstag, 

Theſſo-Theater Anretron 

uagnaan. 
den 20. März 1919, 

präziſe äUhr nachmittags: 

„die Reiſe um die Erde n490 Ien 
Großes Ausſtatiung⸗ tück inii Tan; und Gaſang in 14 Bildern 

nach 

Abends 7 Uhr. 

die 
Großes Ausſtattungsſtück 

nach erue, Juls W 

Sonnabend, den 22. März 
2 Uhr nachm. 

‚Die Reiſe um die Etde in Tugen“ 
Großes Ausſiortungeſtück in 11Bildern mit 

Präciſe 2 

feſt— 

nach Jules 

Jules Verne, 

Biſiefſvporvertauf tä 
——— 

von Wolter Waſiet.nann. 
Freitag, den 21. März 1919: 

Zum 46. Wale? 

,HJie Reiſe um dit Etde in h Tugen“ 
mit Tanz und Geſanmin I Bilder 

von Walter Waßermie 3 

Zum 17 WMale!? 

Tauz und Veſang 
Verne, von Walter Waiſermann. 

li 320 
—— ccc — 7 

rz ſowie 

empfiehlt zu 
Fabritspreiſen C.Cewin, 

868 

E Fenſterglas — 
Petrikauer Str. 83. 

Sprach-Kur Spra * c tur 

ijtir Erwachſene 20 
von Martha Leder, Karlſtraße 
Ne. 3. ESpracheen: Voln. Dcutſch 
ait uſſiſch, Engliich, Ficueſiich). 
Anmeld. jeden Msutag, M wech 
und Freitag von 6—7 abents 

Briefel!! 
Anworien ſind eingettoffen, 
weitere Korreſpondenzen 
werden noch täglich von 2258 Uhr 
nachmitttaqs hefördert. veg3 

G. Sherem, 
Lodz, Poludniowa 18. W. J 

j 

z oologische Handlung 
vou A. Badstübner, 

Widzewſkaſtr. , Ede Nawrot, 
nimmt verich. Vögel u. Tiere 
zum Ausſtopfen ſowie 

„Felle e zum Gerben 
218 

t!!! IFGedenkt!!! 
auter ãcnaps; Wern. Bi⸗r, Mediſin, 
FokeSerken Termes laſche in odau. 

ein neuen 

cutenKor en baben, ſo empfiehlt eizene 
Ausa beitung ſten auf Lacger die 
arößte Korken⸗-Fabrit, Lodz, Sre⸗ 
duiaſtrafze 8, M. Brylant. Be— 
ſtellnngen laut Raaß werden pr om 
au ge ührt ae 

Junges Flällein 
ſucht Stellung als Wirt- 
ſchafſterin in einem kinder— 
Uoſen Hauſe oder bei alleinſtehen⸗ 
dem Herrn. Gute Zeug⸗ iſſe vor⸗ 
hand'n. Off. unter „J. F.“ in 
der Exped. dis. Blniederzulegen. 

Ein junges hübſches 

RMaäd en 
zum Blumenverkauf für eine Bar 
eſucht. Von 4425 Uhr nachm. 
Sprechſtunde. Zielonaſtr. 12, 

—— b60. 922 

cin HlUndffüſ mit Gebäude ſoiort zu verkaufen. 
Adraiſe zu erfragen in der Exved. 
dis. B letes 903 

Fabriks⸗ 
Raum 

mit und ohne elektriſchen Anſchluß 
ſoſort zu vermienen. Jakontna— 
Straße Nr. 13. 918 

Ein Platz 
in Konſtantinow in der Nähbe 
der evangel. Kieche in maleriicher 
Gegend gelegen 10 mal 60 Ellen 
iſt beſlig F verkaufen. Nagerçs 
zu erfragen Pzejazd 25. Wyon 

97 

Umzugehalher zu vedtufen: 
1ged. Garnitur Polſtermöbel, u. 
hierzu paſtendes gr. Delgemälde, 

1 Efzimmer Eiche alten Kleidec 
ſchrank und jolche Stühle,? Lamven 
jür elektc. Lichtan! ſowie Gas⸗- 
tüche. Radwanſta 19, W. 14, 
9—11 und 224 Uhr. 906 

Zu verkaufen 
Speiſezimmer-Einrichtung 
ſowie Polſtermöbel-Garmtur. 
Näheres Wulczanſtaſtr. 823, 
Wohnung 32. 394 

Eine Originai 893 
Nähmaſchinue 

zuiammlegbar, ſaſt veu, abreiſe 
halber billig zu verkaufen. Zu 
ragen —5 Rybakt, v 3 bis 
5 Un nach Ogrodowaſtraße 
Nr. 36. (in Qachula bei Vodz, 
nut Tam bis St Neu⸗Waicie.) 

Nöbl. ginmel 
in der Lütze der —B— 
orort zu micten geſucht Angeb. 
unter „Vt. K.“ an die Erped 8 
Blattes. 

— 

—— 
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Frieden 
vorzube 
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den kör 
„daſend 
Paris 
ftimme 
Menſch 
die Ab 
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nicht e 
Wahrſe 
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Denſ⸗ 
obwohl 
tun wo 
ziehen. 
der an 
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unter 
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Zeit 2 
gungen 
dieſer 
nächſt⸗ 
den B 
Bedinc 
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Unterz 
ſchen 
werden 

Hande 
troſlen 
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der Er 

Deu 

An 
ſchen 
konſerr 
des „ 
einſtim 
des dil 
Frieder 
Wilſ 
daß di 
gültig 
mit der 
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F nung e 

den un 
Ernte uiften 
Prezieſt 
die be 
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unmön 
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X 
dunger 
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nicht 
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